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Literaturnotizen. 

G. Dainelli. Mol lusch i e o c e n i c i di Dalinazia. Boll. 
Soc. Geol. Ital. Roma XXV (1906), 453—493, Tav. VII. 

In dieser Arbeit werden die Molluskenfauneu einiger dalmatinischer Eocän-
lokalitäten beschrieben, und zwar vorwiegend von Djeverske und Vafiane. Sie 
stimmen im wesentlichen derart mit der Fauna von Ostrovica—Bribir, daß auch sie 
mindestens zum größten Teil gleichfalls aus dem oberen Mitteleocän stammen 
dürften. Von letztgenannter Lokalität hat der Verfasser in den Jahren 1904 und 
1905 eine reiche Fossilfauna veröffentlicht, doch keineswegs zuerst deren Alter 
als oberes Mitteleocän angesprochen, wie er auf Seite 460 andeutet, da schon von 
G. S t ä c h e und seit 1901 vom Referenten Ostrovica stets als oberes Mitteleocän 
bezeichnet wurde. 

Zwei Arten werden als neu beschrieben: Cardin,n (Lithoeardium) Gasperinü 
und TrochuH vaciaints. (It. J. S c h u b e r t . ) 

A . S i l v e s t r i . S u l l a L>> pidoeyeli na mar q in ata (Miclte-
lotti). Atti Pont. Accad. Rom. nuov. Liricei LIX, 1906, 146-166, 3 Fig. 

Verfasser zieht eine Anzahl größtenteils in den letzten Jahren unter ver­
schiedenem Namen beschriebener L e p i d o e y e 1 inen zu L. marginata, und zwar: 
L. munieri, verbteki, tournnitnri, morgani, angularis, suinatretmis IJra&y und suma-
trensia Lein, et Doicv., anärewsiana, Chdit.inii, Pantaneüii, di Stefanoi, ciofaloi-
selhiuntina. Er führt alle auf zwei Typen zurück, auf einen mehr durchwog ge­
wölbten (morgani) und einen nur in der Mitte stark gewölbten (tournoueri). 

In dieser weiten Fassung, deren Richtigkeit allerdings noch eines genaueren 
Nachweises entbehrt, würde Lepidoc. marginata vom Mitteleocän bis ins Miocän 
reichen. Dies würde den stratigraphischen Wert der eine Zeitlang als Leitfossilien 
recht geschätzten Lepidocyclinen erheblich herabsetzen, zumal C h e c c h i a - R i s p o l i 
vor kurzem aus dem sizilianischen Mitteleocän ein reichliches Zusammenvorkommen 
von Lepidocyclinen und Orthophragminen beschrieb und auch G r o s s o u v r e be­
züglich der cretacischen Orbitoideu zum Ergebnis kam, daß dieselben zur näheren 
Gliederung der obersten Kreide unbrauchbar sind. (R. J. S c h u b e r t ) 
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